Bierteljähriger Abonntmentspt · is 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porte 
2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


Erpebitten: Herrenſtraße AR 20 
außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
| Stuttgart, 19. Februar. Der ftändifche Ausſchuß hat 


da der Antrag der Petenten gar keine Aenderung herbeiführen würde, alſo die 
Gewährung deſſelben für die Petenten ohne Nutzen wäre. Auch wünſcht der 
Redner keine größere Lockerung des Disciplinarverhältniſſes der Subaltern⸗ 
beamten; ſie müßten nie vergeſſen, daß ihre Stellung eine andere als die der 
Richter ſei. Sir den Commiſſions⸗Antrag erhebt ſich die große Majorität des 
Hauſes. Auch die übrigen Petitionen werden nach dem Antrage der Com⸗ 
miſſion durch Tagesordnung erledigt. 

Der nächſte Gegenſtand iſt die Petition des Dr. Beckhaus, welcher ſich über 
die Entziehung der venia docendi durch die Juriſtenfakultät zu Bonn beſchwert. 
Die Unterrichts⸗Commiſſion will dieſe Petition (um sda ‚der. betreffen: 
den Beſtimmung der bonner Facultäts⸗Statuten) dem Cultusminiſterium zur 
Berückſichtigung überweiſen. A 

Abg. v. Rönne (Solingen) (jo weit ſein Vortrag zu verſtehen): Es ſei 
allgemein aufgefallen, daß einem jungen Manne, wie Beckhaus, der 4 Jahre 
früher summa cum laude promovirt habe, ohne alle Gründe die venia docendi 
entzogen worden. In Bonn ſei die öſſentliche Meinung durchaus für Dr. 
Beckbaus. Derſelbe habe keinen krummen Rücken, ſondern ſei eine biedre weſt⸗ 
fäliſche Natur; die wiſſenſchaftl. Tüchtigkeit des Mannes habe man nicht anzweifein kön⸗ 
nen, aber es ſei ihm vorgeworfen, daß er den Gajus überſetzt. Aber eine Ge⸗ 
ſellſchaft deutſcher Gelehrten habe die Pandecten überſetzt. Ein Werk wie die 
Ueberſetzung des Gajus verfalle der Kritik. Das Entſetzen vom Amte ſei aber 
durch ſolche Arbeiten, ſelbſt wenn das Werk nicht gefalle, nicht gerechtfertigt. 
Die Motive, die man demgemäß der Facultät in Bonn unterſchiebe, ſeien die 
gehäſſigſten. Das formelle Recht ſei zwar auf Seite der Facultät, aber die 
Rechte der Facultäten und Corporationen dürften der Freiheit der Wiſſenſchaft 
nicht entgegenſtehen. Demnächſt wäre die Abänderung der Statuten der bon⸗ 
ner Fakultät nothwendig. e 5 

Abg. Ottow ſpricht im gleichen Sinne unter großer Unaufmerkſamleit des 
Hauſes; ſeine Rede iſt auf der Tribüne kaum zu verſtehen. 

Abg. Dr, Schubert: Es ſei von großer Wichtigkeit für die vorliegende 
Sache, wenn ſich in der Landesvertretung eine Stimme vom Standpunkte des 
Univerſitätslebens hören laſſe. Es erſordere das Gefühl für das Recht eine 
Aenderung der Statuten, denn es ſei ſchon an und für ſich auffällig, daß in 
Preußen vier Univerſitäten exiſtirten, bei denen derartige Beſchränkungen nicht 
vorhanden ſeien. Ja, auch bei den deutſchen Univerſitäten finde man dieſelbe 
nicht. Man möge das edle Recht der deutſchen Univerſitäten erhalten und ein 
gleiches Recht für alle herſtellen. — Was dann ein Privatdocent ſei? Welches 
Recht er habe durch ſeine Privatdocentenſchaft? Das Recht, am ſchwarzen 
Brett Vorleſungen anzuzeigen und in einem Auditorium der Univerſität Stu⸗ 
denten zu erwarten (Heiterkeit); ein Recht auf Anſtellung habe er nicht, nichts 
als die Moͤglichteit, ſich auszuzeichnen. Wenn er nun nicht reüſſire, welchen 
Nachtheil habe es für die Fakultät, ihn in ſeiner Stellung zu belaſſen? Und 


Bei der Fortjegung der Berathung über den Staatshaushalts⸗Etat 
werden die Einnahmen und Ausgaben der Domänen⸗Verwaltung ohne Diskuſ⸗ 
fion genehmigt. Bei den extraordinären Ausgaben für 1859 hat die Budget⸗ 
Commiſſion den Antrag geſtellt, das Haus wolle die Regierung erſuchen, feſt⸗ 
1 ob überhaupt die Beibehalfung der Wieſen⸗Meliorationen an der 
Brahe räthlich erſcheine, und dem Hauſe der Abgeordneten eine Vorlage dar⸗ 
über zu machen. } . 

Der Finanzminiſter: Die Meliorationen an der Brahe ſind eine böſe 
Erbſchaft für meinen Vorgänger und für mich geweſen. Ein Zinsgenuß iſt 
von den verwendeten Kapitalien ſchwerlich zu erwarten. Sollten noch größere 
Summen nöthig werden, jo wäre es wohl angemeſſen, ſogar die kleineren Me⸗ 
liorationen, die Nutzen bringen, aufzugeben. Ueber die Lage der Sache kann 
ve zur Zeit keine Auskunft ertheilen. Dem Commiſſions⸗Antrage trete ich nicht 
entgegen. b 

Der Commiſſions⸗Antrag wird darauf faſt einſtimmig angenommen. Der 
Etat der Forſt⸗Verwaltung wird nach kurzer Debatte genehmigt. Ohne Debatte 
bewilligt das Haus die dem Kron⸗Fideikommiß⸗Fonds überwieſene Rente, des⸗ 
eig nimmt es den Etat der Central⸗Verwaltung der Domänen und For⸗ 

en an. 

Es folgen Petitionsberichte. — Bei der Petition mehrerer Einwohner der 
Gemeinde Groß⸗Zeis endorf, Kreis Dirſchau, welche ſich über ihren Schulzen 
beſchweren und die A eranlaſſung einer anderen Wahl beantragen; empfiehlt 
die Gemeinde⸗Kommiſſion Uebergang zur Tagesordnung. — Abg. Mettermeyer 
befürwortet ſie dagegen: Die Perſon des jetzigen Schulzen ſei im Orte unbe⸗ 
liebt und gegen die Wahl deſſelben ſei von vielen Einwohnern Proteſt erhoben. 
Der Schulze ſei aber eine Perſönlichkeit, welche der Regierung gefalle, und 
deshalb ſei er vom Amte nicht entbunden. Der Schulze gefalle dem Landrath 
und ſomit auch dem Regierungs- Präſidenten, denn dieſer ſei der Onkel des 
Landraths und der Landrath der Neffe des Regierungs⸗Präſidenten. (Heiter⸗ 
keit.) Er beantragt Ueberweiſung der Petition an die Regierung. Der Reſe⸗ 
rent Abg. Freiher! Raitz von Frentz macht darauf aufmerkſam, daß von den 
Mittheilungen des Vorredners nichts in der Petition enthalten ſei; dieſe be⸗ 
ſchränke ſich vielmehr nur auf einige dem Schulzen vorgeworfene Unregel⸗ 
mäßigkeiten, welche die Kommiſſion für unerheblich erachtet habe. A geordneter 
Mettermeyer: Die dem Schulzen vorgeworfenen Defekte belaufen ſich auf 
über 80 Thlr. Die eingereichten Akten ſeien freilich unvollſtändig, könnten 
aber durch das Landrathsamt auf Erfordern vervollſtändigt werden. Das Ver⸗ 
fahren des Schulzen den Armen gegenüber bezeichnet ſchließlich der Redner als 
wahrhaft unbarmherzig. Der Referent behauptet nochmals, daß die ange⸗ 
gebenen Defekte ſich auf Unregelmäßigkeiten von etwa 2 Thlr. beſchränken, und 
die Tagesordnung wird darauf angenommen. 


den Beſchluß gefaßt, die Eingabe mehrerer Abgeordneten, 
dahin lautend, daß die Bundesfeſtungen und die Päſſe des 
Schwarzwaldes in Vertheidigungs⸗Zuſtand geſetzt und ein 
Pferdeausfuhrverbot erlaſſen werden möge, der Regierung 
vorzulegen. 


Paris, 19. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Die Spekulanten waren unent⸗ 
ſchloſſen. Die proz. begann zu 68, ſtieg auf 68, 10, fiel als von Neuem be⸗ 
unruhigende Gerüchte cirkullrten, auf 67, 75 und ſchloß ein wenig beſſer bei 
geringem Geſchäfte zur Notiz. 

Schluß ⸗Caus e: ZpEt. Rente 67, 80. 44pCt. Rente 97, 50. 3pCt. 
Spanier —,  1pCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe 84 4. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 541. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 772. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 

Aktien 515. Franz⸗Joſeph —. 

London, 19, Februar, Nachmittag 3 Uhr. Der geſtrige Wechſelcours auf 
Wien war 10 Fl. 83 Kr., auf Hamburg 13 Mk. 6 Sch. 

Conſols 95%. proz. Spanier 30%. Mexikaner 20. Sardinier 81. 

ae Ruſſen 112%. 4 proz. Ruſſen 98%. 
er erſchienene Bankausweis ergiebt einen Notenumlauf von 20,489,345 
Pfd., und einen Metallvorrath von 19,747,154 Pfd. St. 
90 bs 19. Februar, Mittags 12 Uhr 45 Min. Börje matt. Neue 
oſe 97, 25. 

proz. Metalliques 77, 20. 4 proz. Metalliques 68, 40. Bank⸗Aktien 
925, —. Nordbahn 170, 80. 1854er Looſe 108, —. National⸗Anlehen 79, 20. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 227, 10. Kredit⸗Aktien 200, 30. London 
105, 40. Hamburg 79, 40. Paris 41, 90. Gold 104, 50. Silber —, —. 
eg 119, —. Lombardiſche Eiſenbahn 90, —. Neue Lomb. Eiſen⸗ 

n 101, —. 

Wien, 19. Februar, Abends 7 Uhr. Nach Schluß der Börſe wurden 
Kredit⸗Aktien zu 196, 80 gehandelt. Franz .⸗Oeſterr. Staatseiſenbahn⸗Aktien 

wurden zu 226, 50, Nordbahn zu 169, 40 gemacht. Am Schluſſe der Abend⸗ 
biorſe waren Kreditaktien 197, 90, Staatsbahn 226, 80, Nordbahn 169. — 
Die pariſer Courſe waren nicht bekannt. 
ankfurt a. M., 19. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Anhaltend 
flau in Folge wiener ungünſtigerer Notirungen. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 143% . Wiener Wechſel 110%. 

Norm. ae Din: er 5 90 1 an: Se 11 55 
0%. 4 proz. Metalliques 5 der Looſe 100%, Oeſterreichiſches Na⸗ 1 5 . 
fioral,Unfehen 725 . Oele san Staats⸗Ciſenb.⸗Aktien 249. Oeſterreich Konrad Jäckel und andere Grundbeſitzer der Gemeinde Ulbersdorf, Kreis 

Bank⸗Antbeile 1010. Oeſterr. Kredit-Aktien 219%. Oeſterreich. Cliſabet⸗ Bahn] Haren in Schleſien, beantragen, fie von der ihnen durch Judikat auferlegten andererſeits, bei den ſog. Brotvorleſungen, den Zwangatollegien, ſei gerade die 
17044. Nhein⸗Nahe⸗Bahn 55%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. Mainz: Verpflichtung zur Unterhaltung eines Weges von Pilgramsdorf nach Neudorf] Vorzüglichkeit eines jüngeren Docenten den Herren Konkurrenten unan 
Ludwigshafen Litt. O. —. zu befreien. Die Gemeinde⸗Kommiſſion ſchzpfte aus der Petition die Ueber- Heiterkeit). Der Gang, den ein Privatdocent bei ſeinen Vorleſungen nehme, 

Hamburg, 19. Februar, Nachmittags 2% Uhr. Börſe, Anfangs flau, zeugung, daß geſchriebenes Recht und Praxis in Beige der durch die Agrar 

wurde gegen Ende feſter bei ſehr geringem Geſchäfte. 8 geſetzgebung eingetretenen Verhältniſſe ſich nicht im Einklange befinden und 

Schluß ⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Altien —. empfiehlt deshalb die Petition der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu 
National⸗Anleibe 74. Oeſterr. Credit⸗Aitien 93. Vereins⸗Bank 98%. überweiſen. . Mi : 5 a 
Norddeutſche Bank 83. Wien —, —. Abg. Lette für die Petition. Die Regierung habe ſich bereits ſelbſt von 

Hamburg, 19. Februar. [Getreidemarkt.] „Weizen und Roggen] der Unzuträglichteit der ſchleſiſchen Wegebau⸗Ordnung überzeugt. 

Hau und geſchäftslos. Del pro Mai 27%, pro Oktober 2674. Kaffee feſt aber Der Handelsminiſter: In dem neuen Entwurfe einer Wegebau⸗Ordnung, 
ruhig. Zink 1500 Ctr. loco 14%. der im Handelsminiſterium ausgearbeitet werde, ſeien die Härten möglichſt ver⸗ 

Liverpool, 19. Februar. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — mieden. Ueber den Entwurf ſeien die Gutachten der e ge⸗ 
Preiſe gegen geſtern unverändert. fordert, und ſobald dieſe ſämmtlich eingegangen ſeien, ſolle mit dem Entwurfe 
5 im legislativen Wege vorgegangen werden. Gegen die Ueberweiſung der Pe⸗ 
tition an die Regierung habe er nichts zu erinnern. 

Abg. Graf Pückler will dahingeſtellt ſein laſſen, ob die Beſtimmungen 
der beliebenben Wegebau⸗Ordnung ſich überlebt haben, nur anführen, daß 
Schleſien dieſem Geſetze eine Menge guter Wege verdanke; das Material, wel⸗ 
ches 55 3 bereits N 1 0 ee dieſe Petition nicht bereichert, 
weshalb er Uebergang zur Tagesordnung beantrage. K 5 

250 Fliegel e daß die Gerichte in vorliegendem Falle gegen die Abg. Riedel: Die Statuten der bonner und breslauer Fakultäten ſtehen 
Obſervanz entſchieden hätten, und deshalb nur die Staatsregierung die Ange⸗ ganz im Widerſpruche mit dem Geiſte, der ſonſt in Preußen hinſichtlich der 
legenheit regeln könne. . Lehrfreiheit galt. Was den deutſchen Univerſitäten den großen Vorzug vor den 

Abg. Graf Kanitz ſtimmt für den Commiſſions⸗Antrag, weil die Petition reglementirten belgiſchen und den klösterlichen Univerſitäten Englands giebt, 5 
Berücksichtigung verdiene. Nur könne er und ſeine politiſchen Freunde den eben das Inſtitut der Privat⸗Docenten. Dadurch wird jeder jugendlichen Kra 
Motiven der Commiſſion nicht überall beitreten, namentlich in Betreff des Hin: Gelegenheit gegeben, ſich geltend zu machen und dadurch werden ältere Lehr⸗ 
weiſes auf das neue Geſetz, da, wie er wiſſe, der Entwurf deſſelben bereits im kräfte möglichſt gehindert, ſtehen zu bleiben. Eben deshalb muß denn auch der 
ganzen Lande zu großen Bedenken Veranlaſſung gegeben habe. Stand der Privatdocenten gegen Beſtimmungen geſchützt werden, welche 1834 

Abg. v. Vincke (Olbendorf) kann nicht zugeben, daß die Autorität der Re: 5 en 1840 der breslauer Univerjität unter unfreieren Verhältniſſen 
ierung durch derartige Ueberweiſung von Beſchwerden geſchwächt werde, zumal ia. (Gin | . RN 
wenn Diefe ſich damit einverftanden erlläre; vielmehr hörte man die Regierung, 4 Abg. Oneift: Nie we über die anomale Lage, in der ſich bie juris 
wenn man vorhandene Uebelſtände zu ihrer Kenntniß bringe. ſtiſche Fakultät zu Breslau 2. onn u DR die erwähnten, 

Abg. Wentzel: Ihm ſei es nach den Erklärungen des Handels⸗Miniſters Ge en für die Fakultat eee = obithäterin des 
gleihgiltig, welcher Beschluß über die Petition gefaßt werde. Nur wolle er be jun 5 Mannes zu werden, indem ſie denſelben ſanft von der unglücklichen 
merken, daß wenn auch er mit einzelnen Beſtimmungen des neuen Entwurfs Laufbahn entfernt. (Gelächter) Oder nehmen wir den entgegen efehten Fall 
nicht einverſtanden fei, durch die Berathungen doch eine Uebereinſtimmung der an. Der Privatdocent hat einen außerordentlichen Zulauf 1 — — die 
geſetzgebenden Factoren hervorgerufen werde, und ſomit eine Verweiſung auf | Fakultät in eine delikate Lage. 7 oder 8 bewährte berühmte, vom Etonte ans 
das Geſetz völlig zuläſſig ſei. Er müſſe übrigens ſeine Verwunderung darüber | geftellte Lehrer haben ſich zu prüfen. Wie kommt es, daß dei iu Ma die 
ausſprechen, daß es in Schleſien einen Menſchen gebe, welcher die guten Wege Ju end mehr anzieht, als wied Wie leicht kommt es > 5 f 1 7 G und in 
der Wegebau⸗Ordnung zuſchreibe. Allgemeine Stimme in Schleſien ſei, daß 55 falſchen Richtung des Docenten finden und es d. Ch 1 Wit schaft 
nur die ſchlechten Wege von der e herrühren (Heiterkeit) und daß, wegen für nothwendig halten, die Jugend vor ſulchen falschen Richtungen zu 
Ane a ia dee erzielt ſeien, daß man von der Wege⸗ Ben au Bir Fall 10 ee er ge in 5 *. — ver — . 

„ur le ! . Mitte un ittelmäßigkeit befindet, die bei Keinem Anſtoß erregt. Dann 
9 8 ker Aus unten Wegen hefeng dog aut Ip Tel die Wege: er aber in dem ſchwebenden Zustande, wie ein Docent der bonner Fakultät, der 


0 | } alle 4 Jahre auf einen Beſchluß der Fakultät provociren muß, ob er ſich noch 
Abg. Grabow: Bei den gegenwärtig in dieſer Angelegenheit ſchwehenden im Stadium der rechten Meiden befinde. (Bravo. Gelächter.) Nun 
Verhandlungen ſei gerade jetzt der rechte Zeitpuukt, die Pelition dem Miniſte⸗ 


5 0 h Petition denken Sie ſich, meine Herren, den Fall, wenn die Aerzte eine Korporation 
Br zu überweiſen, damit das Geſetz mit der Praxis in Einklang gebracht] bildeten und alljährlich die 7 oder 8 & eſten Herren zu entſcheiden hätten, ob 
werde. 


2 ihre jüngeren Koll wi tlichem Boden befinden. (Ge⸗ 
Für den Antrag auf Tagesordnung ſtimmen etwa 10 Mitglieder der Lin⸗ We Kollegen fich noc auf wiljenichaftlic 1 dana. 


en : . f lächter. Bravo.) Ja, meine Herren, ſie befänden ſich dann in einer ſo d 
ten; der Commiſſions⸗Antrag wird mit überwiegender Majorität ange⸗ften Lage, in die man nie 855 Korporation bringen follte. Iſt aber einmal 
nommen. 


men. 4 n g 5 . ein ſolcher Mißgriff, wie durch Emanation der Statuten der bonner Fakultät, 
Die übrigen Petitionen dieſes Berichts, über die bereits referirt iſt, werden] geſchehen, jo dal die Fabi von der betreffenden Klaufel doch nur in dem 
ohne Discuſſion nach den Commiſſtons⸗Anträgen erledigt. 5 


j 19 alle Anwendung machen, in welchem auch ein lebenslänglich angeſtellter Do⸗ 
Es folgt die Berathung über den erſten Petitionsbericht der Juſtiz⸗Commiſſion, cent entlaſſen 1 N Ech er Das follte jenen Herren ſchon das 
über welchen ſeiner Zeit bereits Mittheilung gemacht iſt. Die Commiſſion hat bis 


auf einen Fall überall den Uebergang zur Tagesordnung beantragt. Eine Petition 
eines C. v. Koſchützti, betreffend die Aufhebung des Zuſchlages dei Erhebung 
der Koſten für Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit, wird dem Com⸗ 
n gemäß der Budget⸗Commiſſion zur ferreren Prüfung über⸗ 
wieſen. AR 
Ueber eine Petition der Kreisgerichts⸗Sekretäre Blumenthal und Kropp, 
welche beantragen, die Kreisgerichts⸗Sekretäre eines Departements nach der 
Anciennetät in dem betreffenden Appellationsgerichtsbezirk aufrücken zu laſſen, 
die Anciennetät der Sekreiäre nach dem Datum ihres Patentes ſeſtzuſtelen. 
entſpinnt ſich eine Debatte. ; 75 

Abg. Lette beantragt Ueberweiſung der Petition an die Staatsregierung. 

Abg. Strohn unterſtützt dieſen Antrag: es dürfe nicht blos in der Will⸗ 
kür des Chef⸗Präſidenten liegen, einen guten Subalternbeamten in eine beſſere 
Stelle zu verſetzen. 

Der Juſtizminiſter erſucht das Haus, den Commiſſions⸗Antrag anzu: 
nehmen, da neue Momente in der vorliegenden Petition nicht vorgebracht ſeien 
und es nicht räthlich ſcheine, an dem beſtehenden Zuſtande etwas zu ändern. 
Abg. Wentzel (ſtatt des Berichterſtatters) vertheidigt den Commiſſions⸗Antrag, 


ſei gewöhnlich der, daß er, nachdem er einige Jahre Repetitorien gehalten und 
Interpretationen geleſen, im 3. oder 4. Jahre ein Hauptkollegium ankündige; 
da komme dann ein ſolcher Erlaß, und wie ſchwer der treffe, ermeſſe ſich leicht. 
Hier könne nur die Geſetzgebung Hilfe ſchaffen. 

Abg. v. Ammon: Die Lehrthätigkeit des Dr. B. habe ſich unter geſteiger⸗ 
tem Beifall entwickelt; ihm perſönlich hätten mehrere ſtrebſame Jünglinge ver⸗ 
ſichert, Dr. B. habe auf die uneigennützigſte Weiſe ſeinen Vorleſungen Repeti⸗ 
torien und Graminatorien unentgeltlich beigefügt, was ihnen vorzügliche Dienſte 
für ihre Studien geleiſtet hätte. Es ſei gegen Dr. B. die Maßregel erkannt, 
ohne daß irgend ein Tadel gegen ſeinen Lebenswandel vorgekommen wäre; es 
habe keine Rüge, keine Warnung ſtattgefunden; es habe keiner der Profeſſoren 
ſeine Vorleſungen beſucht, wie es in den Statuten vorgeſchrieben ſei, und ohne 
Anklage, ohne Vertheidigung ſei B. von ſeiner Bahn geriſſen worden. 
keinem Staatsorganismus finde man eine Analogie für eine ſolche Maßregel, 
und er danke es deshalb dem Miniſterium, daß es verſprochen habe, die Ini⸗ 
tiative in dieſer Angelegenheit zu ergreifen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 18. Februar. Die Kronjuriſten haben die von Hannover vorge⸗ 
ſchlagenen Grundlagen zur Regelung der Staderzoll⸗Angelegenheit für nicht an⸗ 
nehmbar erklärt. Die Unterhandlungen werden fortgeſetzt. 

Die heute veröffentlichten Voranſchläge für die Armee belaufen ſich auf 

11,568,060 Pfd. St. oder 9695 Pfd. St. weniger als im vorigen Jahre. 

n der heutigen Sitzung des Unterhauſes kündigte Headlam einen Antrag 
des Inhalts an: es dürfe den joniſchen Inſeln keine neue Verfaſſung ertheilt 
werden, ehe ſich nicht das Unterhaus über dieſelbe ausgeſprochen habe. — Dem 
Verſuche, die Donaufürſtenthümer⸗Frage zur Debatte zu bringen, gegenüber 
wieſen Disraeli und Lord John Ruf 
onferenzen hin. X 79895 5 

Paris, 19. Februar. Im heutigen „Conſtitutionnel“ unternimmt es Renee, 
die Nothwendigkeit, die Wahl des Fürſten Couza zu genehmigen, nachzuweiſen 
Jm entgegengeſetzten Falle würden die Mächte verpflichtet ſein, die Fürſtenthü⸗ 
| mer zu beſetzen, militäriſche Occupationen ſeien aber keine glücklichen Auskunfts⸗ 


— ung 


ſell auf die bevorſtehende Eröffnung der 


mittel. Wie ſchwierig es oft ſei, dieſelben aufhören zu laſſen, davon geben 
om und Ancona Zeugniß, welche heute die Verwickelungen in Italien ver⸗ 
mehren. Alles laſſe bohen, daß die Conferenz zuſammentreten werde, nicht um 
ie Organisation der Donaufürſtenthümer zu ſtören, ſondern um fie ſicher zu 
Nellen on u befejtigen. Geſtern war in den Fouragemagazinen zu Vincennes 
in großes Feuer. 5 
Turin, 17. Februar. Der Finanzminiſter hat in der zweiten Kammer 
einen Geſetzvorſchlag eingebracht, welcher die Ausfuhr von Fourage und Hafer 
ber die Grenzen der Lombardei proviſoriſch unterſagt. Der Fürit de la Tour 
d Auvergne iſt nach Paris abgereiſt. Die „Opinione“ macht auf einen Wider⸗ 
ſpruch der „Oeſterr Correſp.“ in Bezug auf die Truppenſendungen nach Italien 
aufmerkſam. Im Januar habe dieſelbe in einem Artikel erklärt, dieſelben fän⸗ 
den ſtatt, um die Bevölkerung der Lombardei gegen die fanatiſche Partei ſicher 
zu ſtellen, während ſie je behaupte, dieſe Truppenverſtärkungen ſeien beſtimmt, 
um die öſterreichiſchen Provinzen gegen die Angriffe Piemonts zu vertbeivigen. 
Dieſe Widersprüche haben nach dem Ausſpruche der „Opinione“ den Zwecl, die 
öffentliche Meinung irre zu führen und die Wahrheit zu verbergen. 


— . nn — 


Preußen 
Landtags: Berhbandlungen. 


L. C. C. Fünfzehnte Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Präſident Graf Schwerin. — Am Miniftertiihe: Fürſt von Hohenzollern, 
ttwell, v. Patow, p. Bonin, Graf Büdler, v. d. Hehdt. 

Der Präſident theilt mit, daß der Abg. Delius wegen ſeiner Ernennung zum 
Landrath ſein Mandat niedergelegt. 500 

In die Commiſſion für Berathung des Geſetzes über Einführung der Civil⸗ 
Che wurden gewählt: Menpel, v. Rönng (Weſthavelland), Blömer, Simſon, 
d. Blankenburg, Aßmann, Vu rech, Mathis (Barnim), Rohden, v. Sauden: 
Julienfelde, Dr. Scheller, Lette, neiſt, Reichenſperger (Köln), v. Prittwitz, 
Strohn, v. Ammon, Stilcke, v. Fock und ubel. Der Vorſitzende iſt Simſon, 
Siellvettreter Scheller, Schriftführer find Aßmann und Gtilde, 

Der Präſident berichtigt eine in mehrere Zeitungen übergegangene Aeuße⸗ 
rung, nach welcher er in der letzten Sitzung dem Haufe angezeigt haben ſoll, 
daß in dieſer Seſſion beſtimmt ein Geſetesvorſchlag über die Grundſteuer ein: 
Noract werden ſolle, dahin, daß er dem Hauſe nur das mitgetheilt, was der 
— ierungs⸗Commiſſar in der Budget⸗Commiſſion hinſichtlich der Grundſteuer 

rt habe. A 

„Zur Tagesordnung übergehend, werden als Mitglieder der Staateſchulden⸗ 
TilgungsCommiſſion erwählt: Rabe Bali), mit 265 von 280 Stimmen, 
Reimer 169 und Grabow mit 162 Stimmen. Alle drei nehmen die Wahl an, 
der Abg. Kühne unter dem Vorbehalt, ſpäter niederlegen Zu dürfen. Der Prä⸗ 
dent verweiſt die drei Herren auf ihren Eid als Abgeordnete. 


Statut einmal beſtätigt, ſo kann es nicht anders als durch Zuſtimmung der 
e 0 ſgeboben werden. Deshalb bedürfen u einer andern 


der auf keinem Gebiete zu tolerirende Junftzwang vor allem von der Wiſſen⸗ 
ſchaft 15 bleibe. (Lebhaftes Bravo.) Sie Bann N 


verſetz. Müller, Sek⸗Lt. vom 10. Inf. Regt. zur Dienftleiftung als Erzieher 98 Gl. incl. Div. Magdeburger 50 Br. incl. Div. Ceres — — inel. DI 

bei dem Kadettenhauſe zu Bensberg, und zwar vom 1. März d. J. vorläufig Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 280 Br. incl. Div. Agrippina 
bis zum 1. Mai 1860 kommandirt. Jädicke, Vice⸗Feldwebel vom 1. Bat. 20. 123 % Gl. incl. Div. Niederrheiniſche zu Weil — — incl. Div. Leben» 
Regts., zum Sek.⸗Lieut. bei den Pionnieren 1. Aufg. befördert. v. Oppeln: Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Br. incl, Div. Concordia (in Köln) 
Bronikowski, Major und Kommandeur des 2. Bats. 4. Regts. in das 3. 101 Gl. incl. Div. Magdeburger 100 Br. incl. Div. Dampfſchifffahrts⸗ 
Inf.⸗Regt. verſetzt. v. Kettler, Major und Kommdr. des 1. Bat, 13. Regts., Aktien: Ruhrorter 112% Br. incl. Div. Müblbeim. Dampf⸗Schlepp⸗ 101% 
zum Direktor der kombin. Diviſionsſchule des VII. Armee⸗Corps ernannt. — Br. incl. Div. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 48 Br. Hörder Hütten⸗Verein 

v. Reſtorff, Port.⸗Fähnr. vom 3. Huſ.⸗Regt., der Abſchied bewilligt. v. Halle 100 Br. ind, Div. Gas Aktien: Continental⸗(Deſſau) 90 Gl. 0 

gen. v. Liptay, Major vom 3. Inf.⸗Regt., als Oberſt⸗Lieut., v. Ingersle⸗ Bei matter Haltung waren die meiſten Aktien abermals niedriger, und das 
ben, v. d. Gröben, Hauptleute und Comp.⸗Chefs vom 4. Inf.⸗Regt., als Geſchäft äußerſt farblos. — Hörder Hütten⸗Aktien blieben al pari offerirt. — 
Majors, Gäde, Major und etatsmäßiger Staabsoffizier vom 1. Drag.⸗Regt., Deſſauer Gas⸗Aktien wurden 1% höher, a 90%, begehrt, Abgeber aber fehlten. 
ſämmtlich mit der Armee⸗Uniform und Penſion zur Dispoſition geſtelt. Kpp⸗ = ð —p—— . ññÄł 
per, Proviant⸗Amts⸗Kontroleur, von Luxemburg nach Trier, Henke, Proviant⸗ 
Amts⸗Kontroleur, von Trier nach Saarlouis, Cruſius, Proviant⸗Amts⸗Kon⸗ 
troleur, von Saarlouis nach Luxemburg verſetzt. Ehlert, Proviant⸗Amts⸗Kon⸗ 


troleur in Breslau, mit Wahrnehmung der Proviantmeiſterſtelle in Schweidnitz 


Der Kultusminister v. Bethmann⸗Hollweg: Der Bericht der Kommiſ⸗ 
ſion hat die Frage ſo gründlich und vollſtändig erörtert, daß mir in der That 
nichts übrig bleibt, als mit ſehr wenigen Worten meine Stellung zu bezeichnen. 
Mit Recht findet das Inſtitut der Privat⸗Docenten in weiten Kreiſen die leb⸗ 
haſteſte Theilnahme. Es iſt etwas unſern deutſchen Univerſitäten Eigenthüm⸗ 
liches, ein weſentliches Stück unfrer akademiſchen Freiheit und ein Mittel zum 
e der Wiſſenſchaft. Die Freiheit bedarf indeſſen der Ordnung und 

egel, und fie iſt geregelt zunächſt durch die Prüfung und die dadurch bedingte 
Zulaſſung, welche gewiß nicht zufällig, ſondern durch das hohe Vertrauen, das 
die Nation in die Lebranſtalten geſetzt hat, in deren eigene Hände gelegt wor⸗ 
den iſt. Es iſt gefährlich, an dieſem Kleinod der Univerjitäten zu rütteln, wenn 
nicht dringende Gründe vorhanden ſind. Die Prüfung iſt in die Hand der Fa: 
kultäten als gleichſam geſchloſſener Korporationen gelegt; Korporationen aber 
ſind immer geſchloſſen, gegen den Korporationsgeiſt all dürfen wir nicht zeu⸗ 
gen. Es iſt alſo und die Zulaſſung in die Hände der Korporationen gelegt, 
und ſollten dieſe in der That ſich durch eigennützige Motive leiten laſſen, ſo 


Berliner Börse vom 19. Februar 1859. 


Fonds- und Geld-Gourse. 


ſteht dem entgegen, daß das Talent ſich geltend macht. Die Univerſitäten ſind beauftragt. Wendt, Proviant⸗Amts⸗Kontroleur, von Poſen nach Breslau, iw. Staats-Anleihe 4 4 h 

ein Gemeingut der deutſchen Nation; wenn ein junger Mann auf der einen] Troſchel, Proviant⸗Amts⸗Kontroleur, von Kolberg nach Poſen verſetzt. Hel⸗ e 8080 45100 ba. en ee . 4 55 ¼ 4 560 ba. 
keinen Weg findet, ſo findet er ihn auf der andern. Es entsteht aber noch eine [ler, Depot⸗Magazin⸗Verwalter in Elbing, mit Wahrnehmung der Kontroleur⸗ gs» 1852 si 100 be. dito Prior. . . 44% % @ 

andere Schwierigkeit, wenn es ji um die weitere Ent vickelung eines jungen | telle bei dem Proviant⸗Amte in Kolberg beauftragt. Kühl, Depot⸗Magazin⸗ Kr 1 deb e Oberachles. A..| 18 34e K 

Mannes handelt. Es kann eine Täuſchung ſtattgefunden haben, da es nicht Verwalter, von Tapiau nach Elbing, Dingel, Propfant⸗Amts⸗Aſſiſtent in! dito 1855/44 100 ba. dito C. 13 3126 8 

fo leicht iſt, die Höhe der geiſtigen Begabung zu beurtheilen; die auf ihn ge: | Erfurt, als Depot⸗Magazin⸗Verwalter nach Tapiau, Ehrhardt, Proviant⸗[ dito 7 41005 ba. dito Prior. A .| — | 4 |8814 bz 

ſetzte Hoffnung kann ſich nicht erfüllen. Vor allen Dingen will ich hier bezeu⸗] Amts Aſſiſtent, von Paderborn nach Erfurt verſetzt. Zebrowski, Depot⸗Ma⸗ e ee Sn Ber 37 Ber 

gen, daß es höchſt bedenklich iſt, wenn ſich Mittelmäßigkeit herausſtellt. Dieſe gazin⸗Verwalter, mit Wahrnehmung der Kontroleurſtelle bei dem Proviantamte | Präm.-Anl. von 1856 3741115 bz. dio Eren E 1 — 3 55 etw. bz. u. G. 
zu einer höheren Stufe zu befördern, wird ſich Niemand entſchließen können, in Wittenberg beauftragt, zum Proviant⸗Amts⸗Kontroleur ernannt. Wedding, Berliner Sun 4 re dito Prior. F. — “4 93 B. 

dem die Anftalten am Herzen liegen. Schmerzhaft iſt es dann, einen ſolchen] Broviant-Amt3-A;plitant in Neiſſe, zum Proviant⸗Amts⸗Aſſiſtenten ernannt. 2 1 5 das 1 l . 5 ins ” =. 4 37% bz. 
jungen Mann nicht befördern zu können. Eine unſerer Hochſchulen, die Uni⸗ * Breslau, 21. Februar. Wie uns fo eben offiziell kund⸗ 2 |Pommersehe . . 4 f . br. e Be 

verſität Göttingen, verfolgte deshalb bis in die neueſte Zeit den feſtſtehenden b ; eee 164 2 er 3} _ dito neue... . bz. dito Prior 11. — 5 — — 
Grundfatz der Verwaltung, einheimische Privat⸗Docenten nicht zu befördern, gegeben wird, entbehrt die in Nr. 77 d. Ztg. enthaltene Mittheilung 8 ]Fossnsche . - .. , a ba. Alster Mil = 4 Ca b. 

ſondern Profeſſoren nur von außerhalb zu berufen. Ich nenne dieſen Ausweg d. d. Berlin, den 14. Febr., daß „dem kommandirenden General des] aito neus. 48 6. 8 Pr. 1 

nicht einen glücklichen; denn er hat in der That große Bedenken. Erwähnen 6. Armeekorps, Herrn v. Lindheim, der Austritt aus dem genannten] (enen Neumurk Bee te dito Prior. ..|— 4 — 

aber will ich noch, daß es, zicht ganz würdig iſt, wenn ein folder höherer Ber | General:Kommando bewilligt worden wäre“ — jeder thatſächlichen] $ Pe eg: e 

ruf auf Probe menen be eben jo wenig eine ſolche Stelle auf Kündi⸗] Begründ ö 2 Posensche . 4 U. Ruhrert-Orefeid! 443 a 

gung, wie dies in einzelnen Provinzen unſeres Staats noch mit den Clementar⸗ Begründung. i a & Preussische . . | 4 3¼ ba. dito Prior. L..| — 44 — — 

Lebrern der Fall iſt. Die allgemeine Achtung und das Vertrauen der ganzen Berlin, 19. Febr. [Hofn achrichten.] Se. königl. Hoheit der 5 n 187 dito Prior Ur — t ct E- 

Nation wird dadurch verwundet. Sie entnehmen hieraus, wie geneigt ich bin. Prinz⸗Regent arbeitete heute mit dem General-Major Freiherrn | = Schlesische... | 4 |93% ba. Deer Bash. | SR 

auf eine Reform in dieſer Beziehung einzugehen. Von dem einzelnen Fall wil v. Manteuffel und dem Wirklichen Geheimen Rath Illaire. Allerhöchſt⸗ 8 e n Starg-Posener . l etw, ba. u. B. 
c al 
nicht zur Zeit meiner Verwaltung gefällt worden, ich bin aber darauf zurück II. Huſaren-Regiments ernannten Herzogs Wilhelm von Mecklenburg Ausländische Fonds. Gee Feier. 4180 6. 
kommen, und eine ſorgfältige Prüfung hat mich zu der Ueberzeugung ge: Hoheit entgegen, und empfing Se. Hoheit den Herzog von Sachſen— N A 9 IW. Em. — 47 8. 

übrt, a Dr Fakultät zu Bonn in dieſem Falle geſetzmäßig und gewiſſenhaf:]Koburg⸗Gotha. 4 10 Nat „Anleihe 5 1100 neu. W 4 56 b. 

ehandelt hat. DR ‘or kanal N uss,-en nleihe, 0 5 dito Prior. — | 4 |79% 0. 
gehandelt bat Caſtein: Die verfönlicen Verhältife. des Petenten, wie Wilen de Königlichen Hohenen der Prin Reger der Prinz An de een er e dio I Km. 

die etwaigen Motive der bonner Fakultät ſeien von der Commiſſion gar nicht ilhelm, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl, der Prinz und Die | „1. Prandbriefo | 4 | — - dito... die 1 |% iA 2 
berückſichtigt worden; die Petition ſei rein prinzipieller Natur; der Petent Frau Prinzeſſin Friedrich Karl und die übrigen Mitglieder der föniglie| dite III Em... 4 |90 4 69% ba. ar 

verlange gar nichts für ſich ſelbſ. Das Wort, das König Guſtav Adolph chen Familie, ſowie Se. königl. Hoheit der Großherzog von Medien: Boln. ObL 4 30 F. , n 

einſt beim Beſuch der Univerfität Upſula geſprochen: „In dieſen Mauern | burg⸗Schwerin, Se. Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha , a 4,200 FI. te 0. Preuss, und ausl. Bank -Aetiex. 
kann man nicht frei genug ſein“, müſſe auch von den deutſchen Univerſitäten Ben : a 4 Forbes; 40 Thlr.. — [41% ba. Div. Z- 

gelten. Von dem Kapitale akademiſcher Freiheit, das wir als Jünglinge ge⸗ und andere fürſtliche Perſonen beehrten die geſtrige Soiree des Oberſt⸗ | Baden 35 Fl.. — 31% etw. br. u. B. ‚857 F. 

noſſen, zebren wir noch als Männer; das Kapital edler Männlichkeit und Truchſeß, Wirklichen Geheimen Rathes, Grafen v. Redern mit Höͤchſt⸗ Aotlen-Oourse. F 
Selbſtſtändigkeit, das wir beſitzen, verdanken wir jener akademiſchen Freiheit. ihren Beſuch. Dix. Z.- Berl.W.-Cred. G. — | 5 92 b.. u. 6 
Wenn wir den Studer ten die ſtudentiſche Freiheit gewähren und gewähren — Ihre königlichen Hoheiten der Prinz Friedrich Wilhelm und der Aach.-Düsseld. 37 3% 78 ½ B. . 91 1 
müſſen, ſo lange es Philiſter giebt — nicht im ewöhnlichen Sinne, denn Prin August von Württember begaben ſich heute Morgen 8 Uhr nach Aach.-Mastricht.! — 4 300 B. Coburg Crdth. A. A 4 77% B. 

ſonſt wären wir alle Pbiliſter — muß auch die Lehrfreiheit aufrecht erhalten 3 : erg beg h 85 Amst.-Rotterd. 4, 4 |70% etw. bz. u.B || Darmst.Zettel-B.| 4 | 4 83% G. iD, 
werden. Um den von dem Cultusminiſter gegebenen Beſtrebungen Nachdruck Potsdam, hielten daſelbſt eine Rekruten⸗Beſichtigung ab und kehrten 1 344 1025 gi Darst (abgent.) 5 | 4 aa br, u. G. 
zu verleiben, bitte ich Sie, meine Herren, den Antrag der Commiſſion einſtim⸗ Mittags von dort wieder hierher zurück. (Pr. 3.) dito II. Em. — 5 10 ba. Dess. Creditb. A — | 4 40% 4 41 ba. iD, 
mig anzunehmen. Der Commiſſions⸗Antrag wird faft einſtunmig angenonĩ .wy — — n dito III. Em.“ — 378%. Dise.-Cm.-Anth, | 5 4 97, 6,7% ba, 
men. Nur einige Mitglieder der Fraction Blankenburg (Abg. v. Blankenburg, | SE 5 = ee DIN 62 8 8. B. 1 e 
Graf Canitz, Prinz Carolath) erheben ſich nicht dafür. Berlin, 19. Februar. Jedes Vorkommniß, welches der Börſe die kriege⸗ Berlin.-Hamburg| 6 | 4 104. B. Hamb.Nrd.Bank| 31 | 4 183 . 5 

Die Petion des Dr. Schauenburg wird durch einfache Tagesordnung erle⸗ riſchen Velleit äten der in der Kriſis herrſchenden leitenden Mächte in das Ges] J ll. F. 5 9: „ Ver- „ [A 49,6. 
digt. Schluß der Sitzung 2% Uhr. — Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. dächtniß ruft, erzeugt neue Verſtimmungen und weckt die kaum beſchwichtigten . Psd. Med 9 4124 rg 9 755 in Ya iD 

I. C. C. Achte Sitzung des Herrenbauſes Beſorgniſſe. Geſtern war es die Rede des Grafen Cavour im Senate, eute] 4c 4 C — 4 ee Luxembg. hank J. 4 10% B. 
| 3 1 1 0 - 1 der Artitel des „Conſtitutionnel.“ Tritt noch irgend ein finanzielles Motiv] dite Lit 5. — . 8 Magd. Priv..B. 43.5% 

Beginn 1 Uhr. Präsident Prin Hohenlohe. Am Miniſtertiſche Graff hinzu, fo ift vollends allen auf weitere Entwerthung der Effekten gerichteten r 7 0 
Padler und mehrere Regierungstommfjare, Bewegungen der freifte Spielraum geöffnet, Heute trug die Nachricht daß Die | dio Erler % . 87. U. 44 be.] Oenterr Crdtb. A] 5 | 5 9M04Y, ba. 

Es iſt ein Antrag des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow eingegangen: „Das Herz | Fuperdividende der wiener Creditanſtalt 5 Fl. betragen werde, zu weiterer För⸗ | Breelau-Freib. .| 5 4 87% B. es Tren- Hank — | f B 
renbaus wolle beſckließen, an die fönial, Staatsregierung ven Antrag u nich. derung der Waife bei, da überdies man es nach der Faſſung der Depeiche noch Köin-Mindener.| 5 f 10 8. Ereuss. Han 0% 136 B 
ten: die Beitrafung der jugendlichen Verbrecher in türzeſter Friſt auf geſet⸗ für zweifelhaft hielt, ob dieſe Superdividende auch zur Auszahlung kommen]! dito Prior...) — ah on "ba. Schl. Bank- Ver| 5} | 4 81% @, 
lichem Wege anderweit zu regeln. Motive: Das dringendſte praktiſche Be⸗ werde. Eine wiener Notirung (Credit 200. 70) ſchien dem Zweifel das Wort! dito II. Em — 102% G Tbüringer Bank 6 4 10 etw. bz. 
dürfniß und der Beſchluß des Herren hauſes im vorigen Sabre, in Veranlaſſung zu reden. Die Verſtimmung war unter dem Zuſammenwirken dieſer Momente dito II. Em..| — | 4 b 5; Weimar. bank. | 81614 98 B. 
der Petition des Schulralbes Aberti.“ Der Antrag iſt durch die Unterzeichnung ganz allgemein. Alle Spekulationspapiere festen ihre Rückbewegung fort, ebenſo dite N. Ee 7 15% B. f 
hinreichend unterftügt und wird der Juſtiſtommiſſion überwieſen. Eiſenbahnaktien. Obgleich das Angebot in dieſen letzten immer nur ſehr bez | Dünseld.-Eiberf.| — | 4 — — _ Woohsel-0 

1 rleſen : 1 f 7 -Eisnb. 31 2 » 

Der Präſ. läßt darauf folgenden Antrag des Hrn. v. Meding verleſen: [schränkt iſt, io geben doch die Unluſt der Börſe an Geſchäften und der Mangel ragte. f 1434,,19294.142%4b ourse | 
„Das perrenhaus wolle beſchließen: die königl. Staatsregierung zu erſuchen, an Kaufaufträgen eine hinreichende Erklärung für das ſtarke Weichen der Aktien 11. = 5 BUN, ra . l. . 142% ba. 1 
daß fie in reifliche Erwägung nehme, ob es nicht unter den gegenwärtigen] Auch die preußiſchen Staatspapiere wurden 1 noch mehr als in den letzten Magd-Halberst 13 4 . 5 5 Marz Be 5 — 

eitverhältniſſen nothwendig ſein möchte, zu dem unterm 17. Januar d. J. den acht Tagen afficirt, ebenfalls weniger in Folge beſonders umfangreicher Ange⸗ 1 6 4 10% 5. br. dito 4 M. 1613 bz. 
Häuſern des Landtags vorgelegten Budget einen Nachtrag einzubringen, nach bote, als wegen Mangels an jedweder Geſchäſtsluſt. Der Geldmarkt bleibt | dite dito 0. 6 n Fe 5 1.0 ir 0 
welchem die Ueberſchüſſe der 565 1856 und 1857, der allerhöchſten Kabi⸗ flüſſig, mit 2% iſt Geld vorhanden, obgleich auch zu höheren Sätzen Discon⸗ | Yecklenburger 2 | 4 40 l. 6. . be u. C. Wien österr. Währ. 2 M. 943, ba. 
net3:Ordre vom 17. Januar 1820, Nr. 1 letztes Alinea (Geſetzſammlung für ten gegeben werden. . a 1 dito 20 FL-Fuss.2 M. % tx. 
1820 S. 21), gemäß, in den Staatsſchatz gelegt und die darauf im Budget Oieſterreichtſche Kredit⸗Aktien waren übrigens das einzige Papier, in welchem Noust.-Weisab,. Er 0 5 N Ne Toy {en 
etzt angewieſenen einmaligen Ausgaben in ſo weit für dieſes Jahr noch lich ein lebhaftes Geſchäft während der ganzen Bo N Niederschles. 4 93 ½ be Ai oterhike 2 M. 0 % 6 
] . f \ ſich ein lebhafte chäft währ r ganzen Börſe erhielt. Man eröffnete ! 1555 % 
zurückgeſtellt werden.“ Auch dieſer Antrag iſt hinreichend unterftüßt. Hr.] , 4 unter dem geſtrigen Schlußcourſe mit 95, ſpäter ſchwankte der Cours 30 r Seni = | 4 © Fraukfurt u Me, . . N. 56 28 0 
v. Meding wünſcht eine beſondere Kommiſſion für dieſen Antrag, während meiſt zwiſchen 91% und 9444; der letzte Cours behauptete ſich ſchließlich. Für]! 0. Pr. Ser. V. — | 5 109% 6. 8 306 25 B | 


Hr. Haſſelbach der Anſicht iſt, daß der Antrag der Budget⸗Kommiſſion 
zugeben müfje. Hr. Stahl unterjtüßt die Anſicht des Hrn. v. Meding. 
Graf Itzenplitz will den Antrag der Finanztommiſſion zuweiſen. Das 
Haus beſchließt die Bildung einer beſonderen Kommiſſion. . 
Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung des zweiten 


Prämiengeſchäfte war die Börſe auch heute nicht disponirt, dagegen wurde pr. 
März zu 104 und „10 mal noch“ abgeſchloſſen, wobei der Käufer gleichzeitig 
zu 95 pr. März feſt verkaufte, ſo daß er ſich durch eine Prämie von 9 %, alſo 
von 450 Fl. das Recht ſicherte, den zehnfachen Betrag nach Maßgabe der bis 
ult. März eintretenden Coursbewegung zu 104 zu fordern. Deſſauer wurden 


Stettin, 19. Februar. An heutiger Börfe lag Folgendes auf: 
„Da die Odermündungen Peene, Swine, Dievenow, vom Eiſe frei 
find, fo if die Schifffahrt wieder als eröffnet zu betrachten. 


Berichts der Petitionskommiſſion. Die erſte Petition iſt die des Vorſteheramts] wieder auf den geſtrigen Anfangscours (4 1) geboben. Man wollte wieder ein: Stettin, den 18 bruar 1859. Der N 
der Kaufmannſchaft Kin Königsberg in der Realſchul Angelegenheit. Auf den mal wiſſen, die Käufer von Vorwärts und Neubörde würden den Erwerbspreis b c e 
Antrag des Grafen } kaltzan wird die Diskuſſion dieſer Petition ausgeſetzt, zahlen. Unſere Leſer wiſſen, was von dieſen Verſicherungen zu halten iſt. 3 . A. Köpfe, 


Berlin, 19. Februar. Weizen och 48—77 Thlr. — Noggen ooo 
17% Thlr. bezahlt, Februar 46, — 46 7 Thlr. bez. und Br., 46% Wie. Od, 
n . N a: 5 1 5 2 Frühjahr 45% — 

hie. bez., Br. u, Gld., Mai⸗Juni 45 r. bez. u. Gld., 46 „Br. 
Juni⸗Juli 46% —47 Thlr. bez., Br. u. 665. N : eg 
60 are 28— 34 Thlr., Frühjahr 31 Thlr. bez., Mai⸗Juni 31 Thlr. 

Mübol loco 1571 —15% Thlr. bez., Februar 15% Thlr. bez. und Gld., 
15% Thlr. Br., Februar⸗März 15%, Thlr. Brief, 15 Aue Gin März⸗April 
15 Thlr. Br, 14% Thlr. Gld., April⸗Mal 14% —14% Thlr. bez., 14%, Thlr. 
153 1 f 1 55 Gld., September⸗Oktober 13¼—14 Thlr. bezahlt und Br., 

Ya Thlr. Gld. 

Spiritus loco 19% Thlr. bez., Februar und Februar⸗März 19%, Thlr. 
bez. und Br., 19% Thlr Gld., 1 pril 20 Thlr. bez., Br. bun oe 
Mai 20 —20% Thlr. bez., 20% Thlr. Br. 20% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 20% — 
20% Thlr. bez. u. Gld., 20% Thlr. Br., Juni⸗ Juli 21% Thür Br. 21 Xhle, 
Glb., Juli⸗Auguſt 21,—21 7, Thlr. bez. 21% Thlr. Br., 2194 Thle, Old. 

Roggen in Folge der etwas kälteren Witterung etwas feiter. Spiritus 
gut behauptet bei geringem Geihäft. — Rubol loco unverändert, Termine 
eine Kleinigkeit beſſer. 

Breslau, 21. Februar. [Produkten markt.] Für ſämmtliche Ge 
treidekörner feſtere Haltung durch beſſere Kaufluſt, doch Preiſe nicht höher. — 
Del: und Kleeſaaten behauptet, nur mittle und geringe Sorten rother Saat 
etwas niebriger gehandelt. — Spiritus feit, loco und Februar 8%, G. 
Weißer Weizen 85—95—100—105 Sgr., gelber 75—85—90—92 * 
Brenners und neuer dgl. 38—45—50—54 Sgr. — Roggen 52—55—58 biz 
61 Sgr. — Gerſte 48—52—54—56 Sgr., neue 36—40—44—47 Sgr. — 
Hafer 40—42—44—46 Sgr., neuer 3033.36.40 Sgr. — Rocebien 
er 90 Sgr., Futtererbien 60—65—68—72 Sgr. nach Qualität und 

ewicht. 


Winterraps 125—128—130—132 Sgr.; Winterrübfen 105—115—120 bis 


bis die inzwiſchen eingelaufenen zahlreichen Petitionen deſſelben Inhalts von 
der Kommiſſion vorberathen ſeien. Das Haus tritt dieſem Vorſchlage bei. — 
Die übrigen Petitionen werden ſämmtlich ohne Diskuſſion durch Uebergang zur 
Tagesordnung erledigt. Schluß der Sitzung 1½ Uhr. Nächſte Sitzung 
unbeſtimmt. 


Das Geſchäftfand faſt nur unter denjenigen Perſonen ſtatt, die ein Intereſſe haben, 
den Cours auf einem leidlichen Stande zu erhalten. 

Disconto⸗Comm.⸗Antheile waren um 4 4 auf 96% gewichen, ſchloſſen 
aber wieder 97%; zu Anfange wurde ein kleiner Poſten mit 984 gehandelt. 
Darmſtädter wichen um 4 % auf 83%, waren aber zuletzt mit 83 / nicht 
zu haben. Genfer und Norbveutiche blieben angetragen, ebenſo Leipziger mit 
67%, und Meininger 1 % billiger mit 78. Feſt und ohne Abgeber zu 8 
erhielten ſich Schleſiſche Bank⸗Antheile. Auch Hamburger Vereinsbank blieben 
a mit 4 gefragt, wobei die auf 2% % feſtgeſetzte Dividende außer An⸗ 
rechnung iſt. 0 

Auf dem Eiſenbahnmarkte waren nur die leichten Deviſen in einiger Bewe⸗ 
gung, freilich nur auf Koſten ihres Courswerthes. Mecklenburger verloren 
% % (49%), blieben aber dazu zu laſſen, Nordbahn behauptete 56, eber als 
Brieſcours, Tarnowitzer wurden 1 % billiger mit 37 gegeben, ſchloſſen aber 
37 /, Wittenberger waren bereits um % % auf 40 ge unten, blieben aber 
begehrt und wurde fpäter wieder 40% bewilligt. Koſeler gingen 4 % billiger 
mit 49½, eben jo Rhein⸗Nahe mit 53% um. Von den chweren Aktien fan⸗ 
den nut noch Verbader, jedoch bis um 1 % meichend, mit 143% und 143, 
und Anhalter ebenfalls 1 % billiger mit 106 Käufer; Anhalter C, waren ! % 
niedriger, mit 101 ohne Abgeber, etwas wurde mit 101% gegeben. Köln: 
Mindener wurden vergebens um! % auf 134 ermäßigt, Potsdamer wichen 
um 1 % auf 124. Die übrigen Aktien behaupteten ihren Coursſtand, 1 
aber kaum einen Käufer. Bergiſch⸗Märkiſche, die einzigen wirklich geſuchten 
Aktien, wurden „ höher mit 76 bezahlt. Oeſterreichiſche Staatsbahn waren 
wenig belebt und ſchloſſen 1% Thl. niedriger als geſtern mit 142%, 

Von preußischen Fonds blieben nur Staatsſchuldſcheine behauptet; die 4% 
proc. Anleihen fanden ſelbſt zu Pari ſchwer Nehmer; mur die 1856er behaup⸗ 
tete 190%, auch die Prämien⸗Anleihe mußte 4 % billiger mit 115% gegeben 
werden. Frage war für Börſenhaus⸗Anleihe, die mit 102 und 102%, gehan⸗ 
delt wurde. Pfandbriefe bleiben fortwährend knapp, und wurden 3½ % mär: 


Berlin, 20. Februar. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Koͤnigs, allergnä⸗ 
digſt geruht: Dem Pfarrer Gemmel zu Leunenburg im Kreiſe Raſten⸗ 
burg den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, und dem Chauſſeegeld⸗Er⸗ 
heber Sack zu Weidenbach im Kreiſe Querfurt, das allgemeine Ehren: 
zeichen zu verleihen; fo wie den Hauptmann im 10. Jnfanterie⸗Regi⸗ 
ment Robert Friedrich Alexander Schmidt in den Adelſtand zu erheben. 

Der bisherige Kreisrichter Kaldewey zu Löbau iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem dortigen Kreisgericht und zugleich zum Notar im De⸗ 
partement des Appellationsgerichts zu Marienwerder, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Löbau, ernannt worden. 

Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Rent haben, im Namen Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Commandeur des 4. Kü⸗ 
raſſter⸗Regiments, Major v. Engelbart, und dem Major v. Fran⸗ 
kenberg⸗Ludwigs dorff, etatsmäßigem Stabs⸗Offizier deſſelben Re⸗ 
giments, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Großherzogs von 
Olvenburg königlicher Hoheit ihnen verliehenen reſp. Ehren-Comthur⸗ 
Kreuzes und Ehren⸗Klein⸗Kreuzes des Haus- und Verdienſt⸗Ordens des 


Herzogs Peter Friedrich Ludwig zu ertheilen. g 
Militarwochen⸗Blatt) Aegidi, Hauptm. von der 8. Gendar.⸗Bri⸗ 


Rn i Ifennig: v. d. Oye, Müller, Sek.⸗Lts., mit kiſche und pommerſche 4% beſſer bezahlt. Auch ſchleſ. Rentenbriefe ſind heute 
gade, Zum 2 e e l ie⸗Bri „% höher, Rentenbriefe übe ter. Bank⸗ 5 124 Sgr., Sommerrübſen 8085 —90— 9 Sgr. na 
dem Char. als Pr. Ct. reſp. ven der 4. und 6, Gendarmerie⸗ Brigade, zu Pr. | % böbe ſe überhaupt geſuchter. ( u. 9.8.) oe Aerſant 14 1 e Ale, „ 


= Ü b. Gersdorff, Sec.⸗Lt. vom Kaiſer Franz⸗Gren.⸗Agt., in das 
55 . verſetzt. v. Wittenburg, char. Port.⸗Fähnr. von der 4. Pion.⸗ 
5 Abddeil, zum Port. Fäbnr. befördert. v. Hegener I, Hauptm. und Komp. 
N Chef vom 3. Inf.⸗Regt., unter Beförderung zum Major, zum Kommdr. des 2. 
Bats. 4. Low.⸗Regts. ernannt. v. Goetzen, Hauptm. und Komp.⸗Chef im 5., 
in das 4. Inf.⸗Regt. verſetzt. Frhr. v. Barnekow, Ritim. vom J. Dragon. 
Regt., unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant der 7. Daten, 
zum Major und etatsmäßigen Stabsoffizier im Regiment befördert. v. Ber: 
8 nuth, Hittm. vom 5. Ulan.⸗Regt., als Adjutant von der 8. zur 7. Diviſion 
N übergetreten. v. Weller, Hauptm. und Komp.⸗Cbef vom 6. Jäger⸗Bat. un⸗ 
4 ter Verſetzung in das 11. Infanterie⸗Regiment, als Adjutant zur 8. Diviſion 
\ tommandirt. Müller, Hauptm. vom 6. Jäger⸗Bat., zum Komp.⸗Chef ernannt. 
Schulz 1, Prem.⸗Lieut. vom 8. Jäger⸗Bat., unter Beförderung zum Haupt: a 0 | 
mann und Belafjung in ſeinem Kommando als Adjutant bei der nipeftion | 480 Br. ind, Div. Rüclverſicherungs⸗Altien: Aachener — — 
der Jäger und Schützen, in das 6. Jäger⸗Bat. verſetzt. Miſchke, Sek.⸗Lieut.] Kolniſche 96 Br. incl. Div. Allgemeine Eiſenbahns und Lebensverſich. 100 Br. 
vom 5. Inf. Regt. unter Beförderung zum Pr.Lieut. in das 8. Jäger⸗Bat.[— — Hagelverſicherungs⸗Aktien: Berliner 80 Br. incl. Divid. Kölniſch. 


Thymothee 114 —12½ 13 13% Thlr. 


Theater⸗ Repertoire. 

Montag, den 21. Februar. 43. Vorſtellung des 1. Abonnements von 70 Vor⸗ 
ftellungen. „Das Teſtament des großen Kurfürſten.“ Schauspiel 
in 5 Aufzügen von Guſtav zu Puttlitz. 

Dinstag, 22. Februar. Bei aufgehobenem Abonnement. Zum Beueſiz 
für Hru. Prawit. Zum erſten Male: „Weibertreue, over: Kaiſer 
Conrad vor Weinsberg.“ Komiſch⸗romantiſche Oper in 3 Akten von 
Guſtav Schmidt. 


Iſraelitiſches Handlungs⸗Diener⸗Inſtitut. 

Montag den 21. d. M. Abends 8 Uhr: — des Privat⸗ 

Docenten und Bibliothekeuſtos, Herrn Dr. Mar Karow: [2230] 
Die Sage vom ewigen Juden und ihre poetiſche Verwendung. 


Glaubwürdigen Nachrichten zufolge unterhandelt Rußland mit dem londo⸗ 
ner Hauſe Rothſchild über ane Wale von 30 Mill. Rub. S. Die Ver: 
handlungen mit Baring Brothers und dem amſterdamer Hauſe Hope, welche 
die Reiſe der Herren Baring u. Sillem nach St. Petersburg veranlaßt hatten, 
betrafen keine neue Anleihe, ſondern eine Operation zur Conſolidirung der älter 
ren ruſſiſchen Anleihen. (B. u. H. 3.) 


nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 19. Februar 1859. 
Feuer⸗Verſſcherungen: Aachen⸗Münchener 1400 Gl. incl. Div. Berliniſche 
215 Br. 200 Gl. excl. Divid. Boruſſia — — incl. Divid. Colonia 995 Gl. 
incl. Div. Elberfeld. 165 Gl. incl. Div. Magdeburger 210 Br. incl. Div. 
Stettiner National- 97 Gl. incl. Div. Schleſiſche 100 Br. incl. Div. SORT 
nd. Div. 


Redakteur und Verleger: C. Zäfhmar in Breslau. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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